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feldgraue Bekleidung der Arrnee. 

Bundesratsbeschlüsse vom 28. Oktober 1914, 7. Dezember 1914, 
16. Mãrz 1915. 

V erfügungen des schweizerischen Militãrdepartements vom 
29. Dezember 1914, 23. Januar und 9. Februar 1915. 

Die Militãrkleider werden nur noch aus feldgrauen Tü­
chern nach Originalmuster angefertigt und zur Unterschei­
dung der Truppengattungen mit farbigen Tüchern garniert, 
welche den angenommenen Normalmustern entsprechen. 

Sãmtliche Militãrtücher, einschliesslich Offizier'stücher, 
unterliegen- d er Kontrolle der kriegstechnischen Abteilung; 
zur Unterscheidung der Truppengattungen werden die glei-
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chen farbigen Tücher für die Offiziere wie für die Mannschaft 
verwendet. 

l. Bekleidungsstücke. 
l. Oberkleid. 

Einreihiger W affenrock mit 6 Knõpfen, Stehkragen, 2 
ãusseren Brusttaschen mit Falten und 2 Schosstaschen (un­
sichtbare Knõpfe zum Zuknõpfen); Tasche für Verbandpãck­
chen innen au f d em rechten Schossteile. D er W affenrock er­
hãlt die im Reglement vom 11. Januar 1898 über die Beklei­
dung und Ausrüstung der schweizerischen Armee vorgeschrie­
bene Lãnge und einen Schlitz unten in der Rückennaht;,; 
Schlitzãrmel mit 2 Knõpfen; Vorstõsse an den Achselklappen 
un d Aermelaufschlãgen, sowie Kragenpatte bezw. ganzer Kra­
gen in der Farbe der Waffe. Nummer des Stabes, des Batail­
lons, d er Abteilung bezw. d er Einheit au f d en Achselklappen; 
gewobene Patte in der Farbe der Aufschlãge mit Nummer in 
der Farbe der Knõpfe, bei der Kavallerie schwarz. 

De r W affenrock d er Radfahrer erhãlt ei nen U mlegkragen. 
V orderhand werden di e W affenrõcke mit einer Patte 

aus feldgrauem Tuch angefertigt, welche die 6 vorderen 
Knõpfe deckt. 

Di e Offiziere tragen d en W affenrock na eh gleichem 
Muster wie die Mannschaft. Zum Ausgang ist ein Rock mit 
sichtbaren Knõpfen und ohne iiussere Taschen gestattet. 

Die Kommandanten der Truppenkõrper, die bisher die 
Nummer ihres Truppenkõrpers getragen haben, die Haupt­
leute und die Subalternoffiziere aller Truppengattungen tragen 
die gleichen Achselklappen wie die Mannschaft und die Num­
mer ihrer Einheit oder Truppenkõrper in Oold bezw. Silber 
aut einer Patte in der Farbe ihrer Waffe gestickt. Die übrigen 
Offiziere tragen keine Achselklappen. Bei den Offizieren der 
Waffengattungen, die den ganzen Kragen in der Farbe der 
W affe tragen, wird de r hintere Ran d des Spiegels i m Au f .. 
schlagtuch markiert. 

2. Beinkleider. 

Fusstruppenhose mit Stulpen zum Enger- un d W eiter­
knõpfen, mit 2 Seitentaschen und einer Uhrentasche rechts 
in de r Bundnaht; Berittene tragen Hos en na eh bisherigem 
Schnitte; P assepoils in de r F ar be de r W affe. 

Die Offiziere tragen Beinkleider nach bisherigem Schnitte. 
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3. Kaput. 

Für Offiziere ist bei Neuanschaffung auch der Kaput oder 
der Mantel und Mantelkragen in feldgrauem Tuch anzuferti­
gen, im übrigen nach bisherigem Schnitt, mit Kragenpatten, 
wie am W affenrock, a b er o h ne Vorstõsse. Lãnge des Mantel­
kragens bis unterhalb des Knies. 

4. Kãppi. 

Das bisherige Kãppi wird vorderhand beibehalten. 
Die Radfahrer tragen statt des Kãppi eine feldgraue 

Mütze in der jetzigen Form, die Radfahrer-Offiziere die Offi­
ziersmütze. 

Der Oeneral, die Oberstkorpskommandanten und die 
Oberstdivisionãre tragen zur feldgrauen Uniform nur die 
Offiziersm ütze. 

5. Mütze. 
Mannschaftsmütze, gleichzeitig als Ohrenkappe dienlich, 

mit Einschlag, ohne Schirm, mit 2 Knõpfen, Passepoilierung 
entsprechend den Aufschlãgen. 

Die Offiziere tragen feldgraue Offiziersmützen in der bis­
herigen Form mit schwarzem Schirm, Sturmband und mit 
Vorstõssen in der farbe der Waffe. Die Mützen der Heeres­
einheitskommandanten und der Oeneralstabsoffiziere erhalten 
ein Kopfband aus schwarzem Tuch. 

Im Kantonnementsrayon ist es den Offizieren gestattet, 
eine Quartiermütze zu tragen, nach gleichem Schnitt wie die 
Mannschaftsmütze, mit einem schmalen goldenen oder sil­
bernen Oalon am untern Rande. 

6. Fussbekleidung. 

Di e Mannschaft trãgt feldgraue W adenbinden un d Schuhe 
von naturfarbigem Leder. Vorderhand werden die vorhande­
nen schwarzen Schuhe ausgetragen. 

Die Offiziere tragen zur feldgrauen Uniform Wadenbin­
den in feldgrauem Stoff, Stiefel oder · Schuhe mit Oamaschen 
von naturfarbigem oder braunem Leder. Vorderhand ist es 
ihnen gestattet, schwarze Stiefel, Schuhe und Gamaschen zu 
tragen. Zum Ausgang kõnnen sie schwarze Schuhe oder Stie­
fel tragen. 
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7. Manteldecken. 

Den berittenen Offizieren wird das Tragen der Kavallerie­
:Manteldecke aus feldgrauem Stoff, mit Kragenpatten und 
Knõpfen entsprechend ihrer Einteilung gestattet. 

11. Unterscheidungszeichen an den Oberkleidern, 
der Stãbe und Truppengattungen. 

Aufschlagtuch Kragen Knõpfe 
Heereseinheitskdt. schwarz Kragenpatten gelb 
Generalstab 

" " " Eisenbahn-Offiziere feldgrau 
schwarzerVorstoss " " Infanterie ( einschliess-

lich fest.-Infanterie) dunkelgrün " " Kavallerie zitrongelb , weiss 
Artillerie ziegelrot 

" gelb 
Genie dunkel-marengo ga n z. Kra g en besatz , 
festungstruppen weinrot Kragen patten 

" Sanitãtstruppen b la u ganz. Kragenbesatz 
" Apotheker 

" 
Kragen patten 

" Pferdeãrzte 
" 

ganz. Kragenbesatz we1ss 
Verpflegungstruppen he11grün Kra g en patten 

" Train, Sãumer und 
Ordonnanzen b raun 

" 
gelb 

Militar j ustiz vio]et 
" 

, 
feldpost perlgrau ,, weiss 
feldtelegraphen dunkel-marengo ganz. Kragenbesatz gelb 
Stabssekretariat feldgrau Kra g en patten , 

schwarzerVorstoss 

111. Unterscheidungszeichen der Truppengattungen. 
Si e werden au f bei d en Aermelaufschlãgen getragen; wenn 

nichts anderes vorgeschrieben, sin d di e Patten gerade; kein 
Knopf auf der Patte. 

Infanterie. 
Füsiliere: grüne Patte. 
Schützen: grüner Aermelaufschlag. 
Mitrailleure: grüne façonnierte Patte, ãhnlich der bisherigen 

Ausführung, aber ohne Knõpfe. 
Radfahrer: breiter dunkelgrüner Chevron auf schwarzem Un­

tergrunde. 
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Gebirgs-Infanterie: am untern Ende der Patte ein kleines 
Dreieck (stilisierter Berg), Mannschaft aus schwarzem und 
grünem Tuch, Offiziere in Oold gestickt. 

Kavallerie. 

Dragoner: citrongelbe Patte. 
Guiden: breiter schwarzer Chevron auf citrongelbem Orunde. 
Mitrailleure: citrongelbe façonnierte Patte, ãhnlich der bis-

herigen Ausführung, aber ohne Knõpfe. 

Artillerie. 

Feld- und Oebirgsartilleristen: ziegelrote Patte mit Granate 
aus schwarzem Tu eh; Offiziere in Gold gestickt. 

Die Oebirgsartillerie trãgt ausserdem eine kleines Drei­
eck (stilisierter Berg) auf der Patte, die Mannschaft aus 
rotem und schwarzem Tuch, die Offiziere in Gold gestickt. 

Fussartilleristen: ziegelrote Patte mit gekreuzten Kanonen aus 
schwarzem Tuch, Offiziere in Oold gestickt. 

Haubitzartilleristen: ziegelrote Patte mit gekreuzten Haubitzen 
aus schwarzem Tu eh, dazu eine Oranate; Offiziere in Oold 
gestickt. 

In der Landwehr erhalten alle Artilleristen 2 kurze schwarz 
und rote Patten beidseitig des roten Aermelaufschlages, 
Offiziere eine Ooldstickerei in ãhnlicher Form. 

Genie. 

Die Sappeure, Sappeur-Mineure, Pontoniere, Telegraphen­
Pioniere, Signal-Pioniere, Scheinwerfer-Pioniere, Ballon­
Pioniere und Funken-Pioniere tragen entsprechende Unter­
scheidungszeichen aus hellbraunem Tuch auf Marengo­
Patten, die Offiziere in Oold gestickt. 

Die Oebirgstruppen tragen ausserdem das kleine Dreieck 
( stilisierter B er g). 

Die Ingenieur-Offiziere tragen eine stilisierte in Gold ge­
stickte Lunette mit Oranate. 

Festungstruppen. 

Die Festungs-Infanterie trãgt grüne Kragen-Patten und Auf­
schlãge wie die übrige Infanterie, dazu das Abzeichen der 
Oebirgstruppen. 
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Festungsmitrailleure: weinrote façonnierte Patte, wie lnfan­
terie-Mitrailleure. 

Festungsartillerie: weinrote Patte mit gekreuzten Kanonen aus 
schwarzem Tu eh, wie di e Fuss-Artillerie; Offiziere in Oold 
gestickt. 

Festungs-Pioniere und Festungs-Scheinwerfer-Pioniere: di e 
gleichen Unterscheidungszeichen wie die Telegraphen-Pio­
niere und die Scheinwerfer-Pioniere, aus schwarzem Tuch, 
au f d er weinroten Patte; Offiziere in Oold gestickt. 

Festungstrain: dunkelbraune Patte mit Oebirgsabzeichen. 
Die den Festungsbesatzungen zugeteilten Oenie- und Sanitãts­

truppen tragen Marengo, bezw. b la ue Aufschlãge wie bei 
den Feldtruppen und das Abzeichen der Oebirgstruppen. 

Sanitãtstruppen. 

Blaue Patte. Die Truppen-Sanitãt trãgt ein besonderes Ab­
zeichen auf der Patte. 

V erpflegungstruppen. 

Hellgrüne Patte. Die Bãckerkompagnien tragen auf den Pat­
ten einen stilisierten Backofen aus schwarzem Tuch, Offi­
ziere in Silber. 

Die Verpflegungs-Saumkolonnen tragen Sãumerabzei­
chen mit braun und schwarzen, kurzen Patten, ãhnlich den­
jenigen der Landwehr-Artillerie. 

Train, Sãumer und Ordonnanzen. 

Braune Patte. Sãumer tragen das Oebirgsabzeichen. Die Or­
donnanzen tragen auf dem Oberarm ein Abzeichen aus 
braunem Tuch. 

Militãrjustiz. 
Violette Aufschlãge. 

F eldprediger. 
Si e tragen di e bisherige U niform; es ist ihnen gestattet, die­

selbe aus dunkel Marengo-Tuch (im Ton des Aufschlag­
tuches des Genie) anfertigen zu lassen. Die Achselklappen 
werden abgeschafft, die 3 Sterne in Silber auf den Kragen­
patten gestickt. 



Feldpost. 
Perlgraue Aufsehlãge. 

F ei d-Telegraphen-Offiziere. 
In Gold gestiektes Abzeiehen auf den Dunkelmarengo-Aermel­

patten. 

Stabssekretãre. 
Patten aus feldgrauem Stoff, mit sehwarzem Passepoil ein­

gefasst. 
Automobiloffiziere. 

Sie tragen die bisherige Uniform. 

IV. Besondere Abzeichen. 
Heereseinheitskommandanten. 

Au f den ãussern N ãhten de r Hos en zwei 4 em breite sehwarze 
Streifen mit einem sehmalen Unterbrueh in der Mitte. 

Generalstabsoffiziere und Eisenbahnoffiziere. 
Einfaeher, 5 em breiter sehwarzer Streifen über den ãussern 

Hosennãhten. 

Adjutanten. 
(Einschliesslich die Bataillons-Adjutanten.) 

Die bisherige Achselschnur. Für die Bataillons-Adjutanten 
tritt die Bestimmung erst nach Beendigung der Mobilma­
ehung in Kraft. 

Quartiermeister. 
Uniform der Waffe, in welcher sie Offizier geworden sind, 

mit goldener bezw. silberner Aehre auf den Aermelauf­
schlãgen, als einziges Aermelabzeichen mit Ausnahme des 
Gebirgsabzeichens. 

Spielleute tragen keine besondere Abzeichen mehr. 
Büchsenmac!zer, Mechaniker, Hufsclzmiede, Schlosser, Wag­

ner und Sattler tragen die bisherigen Abzeichen am Ober­
ãrmel aus Aufschlagtueh ihrer Waffe. 

Die bisherigen Abzeiclzen für gute Leistungen bleiben 
b este h en (bei de r Infanterie gelb) un d werden am oberen 
Teile der Aermelpatte getragen. Ein besonderes Abzeichen 
tragen ebenfalls die Rãftrãger. 
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V. Oradabzeichen. 
t. Heereseinheitskommandanten. 

Lorbeerblãtterstickerei in Mattgold auf dem schwarzen Kopf­
band der Offiziersmütze und auf den schwarzén Kragen­
patten, dazu 

de r Oeneral: j e einen Ieicht geschweiften gestickten Galon 
über und unter der Lorbeerstickerei der Mütze und zwei in 
Silber gestickte Sterne au f der Kragenstickerei; 

die Armeekorps-Kommandanten: einen Ieicht geschweiften 
gestickten Galon unter der Lorbeerstiekerei der Mütze und 
einen in Silber gestickten Stern auf der Kragenstickerei. 

2. Uebrige Offiziere. 
Auf Kãppi und Mütze Galons wie bisher, aber aus mattem 

Gold bezw. Silber. 
Auf den Kragenpatten: Lieutenants und Majore einen 

Stern vorn o ben in mattem Gold bezw. Silber gestiekt; 
Oberlieutenants und Oberstlieutenants tragen den zweiten 
Stern unter dem ersten; Hauptleute un d Oberste tragen den 
dritten Stern hinter und zwischen den beiden ersten. Dazu 
tragen die Stabsoffiziere am oberen und vorderen Rand der 
Kragenpatte eine Gold- bezw. Silberstickerei von etwa 
9 mm Breite. 

3. Unteroffiziere. 
14 mm breite, dunkelgrün und hellgraue wollene Borden mit 

zackigem Bilde, in Form von Chevrons (für Kavallerie dun­
kelgrüne und gelbe), den Aermelaufsehlãgen entlang ange­
braeht; 

Oefreiter: ein Chevron von etwa 41/2 em Sehenkellãnge; 
Korporal: ein Chevron von etwa 10 em Sehenkellãnge; 
W achtmeister: ebenfalls, dazu oben am Chevron ein Sehwei­

zerkreuz gestickt au f e in em Sehilde von feldgrauem Tu eh e; 
F ourier: wie Wachtmeister, un d dazu einen Chevron gleieher 

Sehenkellãnge am Oberarm; 
Feldweibel: zwei Chevrons von etwa 10 em Lãnge und das 

Sehild; 
Adjutant-Unteroffizier: wie feldweibel, und dazu einen 

Chevron gleieher Sehenkellãnge am Oberarm. 



VI. Besondere Bestimmungen. 
1. Den Militãrschneidern und Uniformfabriken wird der 

Fein~ehalt an Gold und Silber der Stickereien und Oalons, 
die sie als erste Qualitãt verkaufen, vorgeschrieben. 

Bis eine einheitliche Ausführung der Stickereien gewãhr­
leistet ist, sind alle Stickereien von der ·kriegstechnischen Ab­
teilung zu beziehen. 

2. Offiziers-Uniformen, welche nach den Normen der er­
sten Bundesratsbeschlüsse angefertigt worden sind, dürfen 
ohne Aenderung ausgetragen werden. 

3. Das Tragen der feldgrauen Uniform vor der Truppe 
ist für die Offiziere fakultativ, bis die Truppe, bei welcher 
sie eingeteilt sind, mit der feldgrauen Uniform ausgerüstet 
wird. Das Austragen der bisherigen dunkeln Uniform wird 
no eh für einige J ahre gestattet bleiben. 

4. Die kriegstechnische Abteilung braucht die vorhande­
nen Aufschlagtücher für die in Arbeit befindlichen Unifor­
men auf. 

Bern, den 31. Mãrz 1915. 

Schweizerisches Militãrdepartement: 

Decoppet. 

Bundesratsbeschluss betreffend andere Zusammen­
setzung vou Infanteriebataillonen. 

Vom 2. Mãrz 1915. 

Der schweizerische Bundesrat, 

gestützt auf Art. 3 des Bundesbeschlusses vom 3. August 
1914 betreffend Massnahmen zum Schutze des Landes und zur 
Aufrechterhaltung der Neutralitãt; 

auf Antrag seines Militãrdepartements, 
beschliesst: 

l. In Abãnderung von Ziffer 6 des Bundesratsbeschlusses 
vom 29. Januar 1915 betreffend provisorische Auflõsung be­
stehender und Aufstellung neuer lnfanterieeinheiten (M. A. 
Bl. 1915, S. 19) treten die Schützenkompagnien I, 11/2 (Bern), 
IH/2 (Neuenburg) und IV/2 (Oenf) nicht zu Bataillon 90 über, 


